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Weihnachten 2009 steht vor der Tür. Bald wird 
man wieder hören vom grausamen König Hero-
des, der nach Matthäus 2, 16 seinen Schergen 
auftrug, alle Knaben bis zum Alter von zwei Jah-
ren umzubringen, damit er auch sicher gehen 
konnte, seinen offensichtlichen Konkurrenten, 
den neugeborenen „König der Juden“ Jesus, 
zu beseitigen. Wenn die Geschichte auch nicht 
stimmt, so war sie gut erfunden, denn man trau-
te sie dem Tyrannen wohl zu. Herodes war näm-
lich in der Zeit von 40 bis 4 v. Chr. König von 
Judäa, damals eine von Rom abhängige Region, 
und das Imperium Romanum wiederum machte 
in dieser Zeit den schmerzhaften und mit Krieg 
und Gewalt verbundenen Übergang von einer 
Republik zum Prinzipat durch. Diese Umbruch-
zeit, die keinen Winkel der damals bekannten 
Welt unberührt ließ, wird in ihren Auswirkungen 
auf den jüdischen Raum im Rahmen der For-
schergruppe B-III-1 untersucht. Matthäus 2 bie-
tet nämlich neben der Grausamkeit noch eine 
zweite, für das Projekt ganz wichtige Facette des 
Königs Herodes: Seinen unbedingten Willen zur 
Herrschaft, zu deren Sicherung er im wahrsten 
Sinne des Wortes über Leichen ging, aber auch 
viele neue Ideen kreierte. Um diese Ideen zur 
Implementierung und Festigung seiner Herr-
schaft in einem stetig wachsenden Raum geht 
es in dem Projekt. Herodes konnte nur im Ver-
bund mit der römischen Zentrale agieren – das 
wusste er und hat er nie in Frage gestellt. Also 
musste er sich für Rom unentbehrlich machen. 
Das gelang ihm, wie man an der langen Regie-
rung in schwierigen Zeiten sieht, recht gut. Ein 
Pluspunkt für ihn war eben seine Inszenierung 
als „jüdischer König“, als jemand, dem es ge-
lingen konnte, die recht große und nicht nur 

in Judäa, sondern auch weit verstreut lebende 
jüdische Minderheit im Imperium Romanum 
(man kann von ca. 10% der Reichsbevölkerung 
ausgehen) für Rom zu kontrollieren. Die Metho-
den, die er dazu anwandte, waren die komplet-
te Ausrichtung seiner Politik an den römischen 
Vorgaben, großzügige finanzielle Wohltaten auch 
an nichtjüdische Städte und Kulte (wie die Olym-
pischen Spiele), die prachtvolle Neuausstattung 
des jüdischen Tempels in Jerusalem, Einsatz für 
die Interessen des Diaspora-Judentums – und all 
das eng verbunden mit einem fast manischen 
Misstrauen und einer sich gegen alle Widerstän-
de, auch innerhalb der eigenen Familie, richten-
den Grausamkeit. So griff also die Herrschaft 
weit über einen fest umgrenzten Raum wie Judäa 
hinaus. Die Geschichte von dem unerbittlichen 
und größenwahnsinnigen König hat also nicht 
nur für Weihnachten, sondern auch für Topoi 
eine Bedeutung.
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Liebe Leserin, lieber Leser, 
liebe Kolleginnen und Kollegen,
 
mit dieser weihnachtlichen Sonderausga-
be unseres Newsletters möchten wir allen 
Mitgliedern und Freunden des Exzellenzclus-
ters mit ihren Familien frohe Weihnachten 
und  einen harmonischen und friedvollen 
Jahresausklang wünschen. Vielleicht nutzen 
Sie die Zeit, um ein wenig Luft zu holen, 
alte Bekanntschaften mit orientalischen 
Königen, griechischen Helden und römischen 
Feldherren aufzufrischen, den Darstellungen 
paganer und christlicher Götter und Heiligen 
zu huldigen, goldene Hüte zu enträtseln oder 
die Feste früherer Kulturen zu ergründen. 
Nofretete, Salmanassar, Caesar und zahlrei-
che namenlose Persönlichkeiten der Antike 
warten in den Sammlungen der Staatlichen 
Museen auf Sie - einige Eintrittskarten in 
diese sagenhafte Welt liegen in den Topoi-
Sekretariaten für Sie bereit. 

Das Third-Thursday-Meeting am Don-
nerstag, 17. Dezember, wurde ja in eine 
Weihnachtsfeier umgewidmet, deren letzter 
offizieller Programmpunkt die bis dahin 
sicherlich heiß ersehnte Preisverleihung  
unseres Weihnachtsrätsels sein wird. Gegen 
20 Uhr werden wir mit der Ziehung der  
Gewinner beginnen – neben tollen Haupt-
preisen werden auch einige Trostpreise 
vergeben.
 
Es grüßt Sie herzlich die 



Unter der Überschrift „Who is New in Topoi“ ver-
leihen wir Topoi Gesicht(er) und stellen in lockerer 
Reihenfolge neue (und alte) Mitglieder und Fel-
lows in kurzen Porträts vor. In dieser Ausgabe ler-
nen Sie Professor Mark Schiefsky von der Harvard 
Universität kennen.

Es war ursprünglich die Lektüre von Homer, die 
Mark Schiefsky inspirierte, Griechisch zu lernen 
und sich schließlich der klassischen Philologie 
zu widmen. Neben der Liebe für griechische Lite-
ratur, blieb er seitdem auch seiner Leidenschaft 
für Naturwissenschaften treu. Heute gehört er 
zu einem weltweit kleinen Kreis von Forschern, 
die klassische Philologie und Naturwissenschaft 
miteinander verbinden und sich vor allem mit 
technischen Texten der antiken Medizin, Mathe-
matik und Mechanik beschäftigen. 

Seit 2007 ist er Professor am Department 
of the Classics der Harvard University in Cam-
bridge, Massachusetts. Die Zusammenarbeit 
mit Forschern des Max-Planck-Instituts für Wis-
senschaftsgeschichte begann schon 1999, im 
Anschluss an seine Promotion zu Technê und 
Methode bei Hippokrates.

Im Rahmen des „Archimedes-Projekts“ war er 
an der Entwicklung einer digitalen Forschungs-
bibliothek für die Untersuchung langfristiger 
Entwicklungen in der Geschichte der Mechanik 
beteiligt. „Wir stellten fest, dass die Theorie in 
den antiken Wissenschaften oft erst nach der 
praktischen Anwendung folgte“, erklärt Schiefs-
ky. Die Projektgruppe fand zum Beispiel Belege 
dafür, dass das Hebelgesetz bereits etwa 500 
Jahre vor Christus in Form von Waagen mit un-
gleichen Hebelarmen zum Einsatz kam. Diese 
erlaubten es schon damals, schwere Gegen-

stände auch ohne ein entsprechendes Gegenge-
wicht zu wiegen – lange bevor Archimedes das 
Phänomen theoretisch erklärte.

Als Senior Fellow der Area D forscht Schiefsky 
seit September zum Thema Wissenschaftliche 
Methoden und Raumkonzepte der Antike. Die 
Gruppe am Max-Planck-Institut fragt, auf wel-
che Art und Weise Wissen zwischen den antiken 
Kulturen Mesopotamiens, Ägyptens, Griechen-
lands, Roms und Indiens vermittelt wurde. 

Schiefskys besonderes Interesse gilt dement-
sprechend der vergleichenden Wissenschafts-
geschichte. Dabei zielt er auf den Einsatz von 
Informationstechnologie zur strukturierten 
Entschlüsselung von Wissensprozessen ab. 
Semantische Netzwerke könnten dabei als 
Werkzeuge zur systematischen Darstellung 
von Wissenswandel und -transfer dienen. Die 
potentielle Aussagekraft und Vergleichbarkeit 
der so erworbenen Daten begeistert Schiefsky: 
„Dadurch könnten sich auch neue Forschungs-
möglichkeiten für den transkulturellen Ansatz 
eröffnen.“

GW

T E R M I N E

Die wichtigsten Topoi-Termine der kommenden 
Wochen im Überblick – detaillierte Informatio-
nen und weitere Veranstaltungshinweise finden 
Sie in unserem umfangreichen Topoi-Kalender 
auf www.topoi.org in der Rubrik Calendar.

16. Dez. 2009 | 14:00 und 15:30 Uhr
Gastvorträge zur Geschichte der antiken 
Wissenschaften – eine Veranstaltung der Research 
Area D im Topoi-Haus Mitte (Hannoversche Str.6):
James Wilberding “Cosmology as a Case Study in 
Metaphysics” und Gerd Graßhoff „Von Winden und 
Wetter: Über die Anfänge der Wissenschaften“.

16. Dez. 2009 | 6. Jan. 2010 | 13. Jan. | 27. Jan. | 
03. Feb. | 10.Feb. | je 19:00 Uhr
Ringvorlesung „Zwischenraum – Ortsbesuche“
Vorlesungsreihe der CSG-II an der Humboldt-
Universität zu Berlin (HS 1070), Themen und 
Termine unter www.topoi.org/zwischenraum.

17. Dezember 2009 | ab 16:30 Uhr
Third Thursday Meeting - Topoi-Weihnachtsfeier 
im Topoi-Haus Dahlem. Um 19:00 Uhr hält Iris 
Därmann den Vortrag „Im Zeichen der Gabe – 
Gabenfeste und Gabenpraktiken bei Marcel Mauss 
und Lévi-Strauss“.

11. – 15. Januar 2010 
Leib, Raum und Architektur. Workshop der 
CSG-II im Heise-Archiv der HU (Sophienstr. 22a, 
1. Etage rechts). 

20. Januar 2010 | 18:00 Uhr c.t. 
Vortrag - Alla Buyskykh (Kiev, Senior Fellow der 
Research Group B-I-2) spricht zu „New Approa-
ches on East Greek Pottery from Olbia Pontike“ 
im Topoi-Haus Dahlem (Hittorfstraße 18). 

21. – 23. Januar 2010
The Archaeology of the Upper Mesopotamian 
Piedmont in the Second Millennium BC. Inter-
nationaler Workshop der Research Group B-II-1 
im Topoi-Haus Dahlem (Hittorfstr. 18). 

21. Januar 2010 | 19:00 Uhr
Third Thursday Meeting (Ort und Programm 
demnächst im Kalender der Website).

21. – 23. Januar 2010
Normierung und Differenz: Bausteine für eine 
Kulturgeschichte des 2. Jts im alten Orient. 
Internationaler Workshop der Research Group 
B-III-3.

5. Februar 2010
Das Konzept des Bewegungsraums in philoso-
phisch-kulturtheoretischer Perspektive. Werk-
stattgespräch der CSG-II und E-I im Topoi-Haus 
Mitte (Hannoversche Str. 6).

15. und 16. Februar 2010
Begehungen und Projekt-Präsentationen in den 
Topoi-Häusern im Rahmen der internen Evalu-
ation.

Topoi-Weihnachtsrätsel

Wer knackt den Topoi-Würfel zum Third-Thursday-Meeting?

Who is (New) in Topoi

Mark Schiefsky im Porträt

Regen, Schnee, Hitze - nicht nur bei 
den täglichen Prognosen wird simu-
liert, dass sich die Balken biegen. 

Den Polo zog es weit nach Osten
der Papst übernahm die ... !

Was würde Vergil im Rahmen von Topoi   
unternehmen?

Aus der Gerichtsmedizin ist sie nicht wegzuden-
ken, wen wundert es, dass sie auch in Topoi eine 

große Rolle spielt, wenn es darum geht, 
minimalste Bestandteile als Zeitzeugen 
zu gewinnen.

Mit welchem Ereignis begeht Topoi den 
Rosenmontag?

Welcher räumlichen Struktur verdan-
ken wir Nachrichten aus rund 2500 
Jahren Geschichte ?

Welcher Begriff wird nicht nur von  
Topoi-Mitgliedern fast ausschließlich 
in der Abkürzung verwendet?

Wer in Topoi Punktwolken sieht, hat 
nicht etwa zu lange ins Licht geschaut, 
sondern es vielmehr effektiv für sich  
arbeiten lassen.

Alles in schönster Ordnung! 
Wer untersucht wieso, 

weshalb, 
warum?

Fellows@Topoi

Gastwissenschaftler 
und ihre Forschungen

Ende 2009 und Anfang 2010 sind folgende 
Senior Fellows unsere Gäste in Topoi. Weitere 
Informationen und Kontaktdaten sind unter  
www.topoi.org in der Rubrik People aufgeführt.

Ein Neotopia-Weihnachts-Special ohne Weih-
nachtsrätsel - undenkbar. Aber aufgepasst! Die 
Neotopia-Redaktion hat so manche harte Nuss 
in den Topoi-Adventsteller gelegt – wer hier 
punkten will, muss sich nicht nur in Topoi und 
den Forschungsfeldern der Research Areas gut 
auskennen, sondern hier und da auch um die 
Ecke denken, manches wörtlich nehmen und 
notfalls - Mut zur Lücke - den Nachbarn fragen ...

Die Anfangsbuchstaben jedes Lösungswortes 
sind bei der Rätselfrage und im Rätselwürfel 
angegeben - einige Buchstaben kommen aller-
dings doppelt vor und die Schreibung  der Wor-
te ist in jede Richtung möglich (vgl. Zentralort).

Die Lösungen können bis zum 17. Dezember 
12:00 Uhr per E-Mail bei neotopia@topoi.org 
eingereicht oder während des Third-Thursday-
Meetings bis 19:00 Uhr persönlich abgegeben 
werden. Antworten mit den richtigen Lösungs-
worten nehmen am Abend selbst an der gro-
ßen Topoi-Weihnachtsverlosung ab 20:00 Uhr 
mit zahlreichen attraktiven – und liebevoll von der 
Neotopia-Redaktion ausgewählten – Präsenten teil.

Wenn in Topoi das Gegenteil von Umland 
thematisiert wird, spricht man darüber. 

Welche unstete Personengruppe ist 
dafür bekannt, schnell die Räumlich-
keiten zu wechseln?

Schwäbisches Backwerk, mondän. 
Wer  hier rein kulinarisch denkt, 
sollte großräumiger assoziieren.

Er ist der beste Freund des Geodäten 
und in Topoi gerne auch in der Mehr-
zahl unterwegs.

Davide Del Forno, Genf 
01.12.2009 – 31.05.2010 | HU | D-I/D-II
Proklos‘ Kommentar zu Platons Timaios

Johannes Engels, Köln 
01.05.2009 – 30.04.2010 | HU | B-IV 
Die Rezeption antiker Geografie in der 
Renaissance

Désirée Heiden, Bonn
01.09.2009 – 01.08.2010 | HU | CSG-IV
Lebensräumliche Zuordnung von Objekten 
islamischer Kunst

Dieter Hertel, Köln 
01.11.2009 – 30.04.2010 | FU | CSG-V
Troia. Poetisch imaginierter heroischer Raum 
und topographische wie archäologische Realität

Cornelia Jöchner, Florenz
01.10.2009 – 31.12.2009 | FU | B-I-2
Turin: Bau einer offenen Stadt in der 
Frühmoderne. Die Geschichte der 
kunsthistorischen Raumtheorie 1890–1930

Filiz Çakir Philipp, Florenz 
01.11.2009 – 30.04.2010 | FU | CSG-IV
Traditionelle Wissensvermittlung in muslimi-
schen Gesellschaften, Mitarbeit an der 
Ausstellungskonzeption SPK, MIK

Mark Schiefsky, Harvard
15.09.2009 – 15.12.2009 | HU | D
Scientific method and spatial concepts in 
antiquity

Sebastian Wagner, Geesthacht
01.08.2009 – 30.01.2010 | FU | A-III
Numerisches und statistisches Downscaling für 
den östlichen Mittelmeerraum für das Holozän

Birgit Maixner, Oslo
01.12.2009 – 31.05.2010 | FU | CSG-V
Die Rezeption karolingisch-ottonischer Einflüsse 
im wikingerzeitlichen Skandinavien

Ákos Brunner, Budapest
01.01.2010 – 31.01.2010 | HU | D-I/D-II
Virtuelles Kosmologieprojekt

Andreas Anagnostopoulos, Berkeley
01.10.2009 – 31.03.2010 | HU | D-II
Aristoteles zu Ort und Veränderung

Gábor Betegh, Budapest 
01.08.2009 – 31.07.2010 | HU | D-I/D-II
Virtuelles Kosmologieprojekt

Alla Buyskykh, Kiew
01.12.2009 - 25.01.2010 | FU | B-I-2
Digitale Aufnahme- und Auswertungsmethoden 
in der Archäologie (Open Source Hardware and 
Software).

Malgorzata Daszkiewicz, Warschau
01.08.2009 – 31.12.2009 | FU | A-III
ARCHEA – Evaluierung und Anwendung neuer 
Messmethoden in der Keramik-Archäometrie



Rom – ein Chronotopos, bei dem sich die 
Schichten mit Freud und Foucault unter dem 
Arm nur noch mehr verkomplizieren. Ordnung 
in dieses Chaos zu bringen, zumindest für das 
kleine Bruchstück meines Dissertationsprojekts 
„The dismantling of the Septizonium and the 
reuse of its construction materials“, das war 
und ist einer der Gründe für meinen Aufenthalt 
in dieser Stadt. 

Die Verarbeitung des täglich neu Entdeckten 
nimmt viel Zeit in Anspruch, doch die Freu-

de am Schönen wie am Hässlichen der Stadt 
wird dadurch nur verstärkt. Furchtbar ist der 
Verkehr, ein logistisches Chaos. Die Archivsi-
tuation ist dagegen außerordentlich günstig 
für ein archäologisch-kunstgeschichtliches  
Thema, naturalmente! Wenn es auch schwierig 
ist, Außenstehenden zu erklären, dass von die-
ser berühmten Septizoniums-Brunnenfassade 
am Südwestabhang des Palatins nichts mehr 
zu sehen ist. Aber die Relevanz des Gewese-
nen kann durch Enthusiasmus aufgepeppt wer-
den und plötzlich finden sie alle, dass es doch 
eine Schande gewesen sei von diesem rabiaten 
Papst Sixtus V., dieses Monument dem Erdbo-
den gleichzumachen, alle Säulen, Marmore und 
Travertine wegzuschleppen und anderswo ein-
zubauen. Aber mit Pangloß in der Tasche kann 
nichts passieren, es ist ja alles gut so, wie es 
ist. Bene così! Also Glück auf und in medias res. 

Die Bibliotheken quellen über von romtopo-
graphischen Werken, selbst das seltenste Buch 
ist im reteurbs.org noch aufzuspüren. Auch die 
Möglichkeiten von Topoi sind verlockend, für 
mich zum Beispiel der 3D Laserscanner HD 
4050 von Leica. Reichweite: 300 m, Genauig-
keit: 1 mm. Perfekt, um eingebaute antike Frag-
mente wie Spolien, wiederverwendete Bauma-
terialien, aus dem Septizonium aufzuspüren, 

aufzunehmen, zu modellieren, zu vermessen 
und auszuwerten. Doch was für ein wahrlich 
mühseliger Bürokratie-Hürdenparcours tut sich 
auf. Permessi! Nichts geht ohne ein schrift-
liches, zwanzigmal gestempeltes permesso, 
das dann nur für einen Augenblick in den Fo-
kus der Aufmerksamkeit gerät. Doch welche 
Welten eröffnet dieses permesso! Fünf San 
Pietrini schleppen Absperrungsvorrichtungen, 
Signalband und Befestigungstape an, damit der 
wertvolle Laserscanner von TOPOI auch keiner 

noch so geringen Gefahr auf dem Petersplatz 
ausgesetzt ist. Mein Kooperationspartner, ver-
mittelt durch den DAAD und Topoi, der civil  
engineering Student Graham Belton von der 
Johns Hopkins University of Baltimore staunt 
nicht schlecht. Und die Ästhetik der Scanposi-
tionen erst! Nichts Geringeres als die Marmor-
platten mit den eingemeißelten und -gravierten 
Windrichtungen dienen uns als Positionspunk-
te, die nun nachträglich noch in das Global Co-
ordinate System eingebunden werden müssen. 

Die Scankampagne erbrachte reiche Resul-
tate. Diese sollen in Form von unmodellierten 
Punktwolken und ausgearbeiteten Modellen im 
Topoi-Server für jeden zugänglich sein – vie-
le Fragen können noch an die Daten gestellt 
werden, wie auch eine Tagung zur Anwendung 
von hochtechnologischen Hilfsmitteln in der 
Archäologie und Bauforschung im November 
gezeigt hat. So kann jeder Topoi-Forscher sei-
ne eigene virtuelle Reise zu den Monumenten 
Roms in 3D unternehmen, da können wohl 
nur noch die 3D-animierten Winter Tales von 
Charles Dickens verlockender sein. Oder die rö-
mischen Reisebeobachtungen aus seiner Feder. 
Eine Stadt der Kunst und Wissenschaft. Viva la 
Roma!

CP
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Quanta Roma est, ruinae docent!

Eine Spoliensuche in Rom

Rom, Santa Sabina Basilica 5  Jh,  Innenraum registrierte Punktwolke | Scan: Christine Pappelau




